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Nr. 66.
Der Sopialiſtenkongreß

in Zürich hat ſich denn auch als eine Veranſtaltung ausge
wieſen, in der die Phraſe die Herrſchaft ausübte. Un
endlich lange Reden, die durch die dreifache Ueberſetzung
nicht intereſſanter werden, ermüdeten die Zuhörer, die nur
im Anfang durch die thätlichen Auseinanderſetzungen mit
Anarchiſten und Unabhängigen ſchadlos gehalten wurden.
Der praktiſche Erfolg dieſer internationalen Kongreſſe iſt
gleich Null. Sie dienen lediglich dazu, den Führern und
einer von der Agitation lebenden Zahl von Geſchäſtsſozia-
liſten etwas Relief zu geben und den Genoſſen Sand in
die Augen zu ſtreuen. Auffällig iſt die vorſichtige Zurück
haltung hinſichtlich des Zukunftsſtaates und der Revolu
tion. Das erſte Thema wird überhaupt ſeit längerer Zeit
grundſätzlich nicht berührt und auch über die Möglichkeit
oder Notwendigkeit einer revolutionären Erhebung bewahrt
man vorſichtiges Stillſchweigen. Dieſe Dinge werden „u
rückgeſtellt.“ Nicht, daß man auf die Revolution verzichtet
hätte. Keineswegs, im Gegenteil, man wird ſie ins Werk
ſetzen, wenn es mit Ausſicht auf Erfolg geſchehen kann,
die „Diktatur des Proletariats,“ die Marx als unver
meidlich proklamiert, iſt nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben

aber im Augenblick herrſcht tiefſtes Schweigen. Noch
iſt die große Armee der Landarbeiter und Kleinbauern
nicht gewonnen und ihnen zu Liebe muß man gemäßigt
vorgehen Daher auch der Ausſchluß der Anarchiſten und
Unabhängigen, deren Anſchauungen doch eigentlich von den
Führern geteilt werden. Es beſtehen zwiſchen Fraktionellen
und Unabhängigen gar keine Unterſchiede der Prinzipien,
ſondern nur Differenzen hinſichtlich der Taktik. Das „Par-
lamenteln“ iſt den zielbewußten Umſtürzlern ein Greuel,
während die Bebel und Liebknecht ihren Reichstagsſitz als
Folie nötig haben. Die Herren ſind zudem älter geworden
und lieben den ruhigen Gang der Dinge, während die
grüne Jugend wild und ſtürmiſch die Welt von heute auf
den Kopf ſtellen will.

Sehr vorſichtig war auch die Haltung der deutſchen
Gruppe bei der Frage, wie ſich die Sozialdemokraten im
Kriegsfalle ſtellen ſolle. In den radikalen Wein der Hol
länder ſchüttete Bebel viel doktrinäres Waſſer, ſodaß
ſchließlich der Antrag in der angenommenen Form über
Allgemeinheiten nicht hinauskommt. Für die Beratung
der übrigen Fragen war wenig Zeit übrig geblieben. Man
hat ſie in Bauſch und Bogen erledigt. Um ſo mehr Raum
war den perſönlichen Reibereien am Beginn des Kongreſſes
gewidmet, wo die Genoſſen ein Bild der Brüderlichkeit
gaben, indem ſie die widerſtrebenden Unabhängigen mit
Knüppeln bearbeiteten. Alles in Allem b weiſt der jüngſte
Kongreß, daß es die Führer verſtehen, die Arbeitergroſchen
in ihrem Sinne nutzbringend zu verzehren.

Fall Schall
Im Herzogtum Braunſchweig bildet ſeit einigen Tagen

ein Fall das Tagesgeſpräch, der weit über die Grenzen
des kleinen Landes hinaus Bedeutung hat und jedenfalls
zu weitgreifenden Erörterungen führen wird. Wir geben
darum zur Orientierung nachſtehend kurz den Thatbeſtand
wieder: Der in der Gemeinde Bahrdorf ſtehende Paſtor
Schall hat ſich durch ſein Werk über die Sozialdemokratie
in ihren Wahrheiten und Jrrtümern und die Stellung der
proteſtantiſchen Kirche zur ſozialen Frage in ſozialpolitiſchen
Kreiſen bekannt gemacht. Das Werk hat viel Gegner
und viel Freunde gefunden. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
hat es dahin beurteilt, daß Schall der erſtliche Geiſtliche
ſei, der der Sozialdemokratie gerecht geworden wäre. Jetzt
hat ſich nun der Gemeinderat von Bahrdorf bei der vor
geſetzten kirchlichen Behörde über die politiſche Agitation
Schalls beſchwert und beantragt, ihn möglichſt bald von
Bahrdorf zu verſetzen. Als Grund wurde angegeben daß
ſeine Thätigkeit geeignet ſei, den Frieden in ſeiner Ge
meinde zu ſtören und den Kirchenbeſuch zu verringern.
Schall hat darauf eine Broſchüre verfaßt, die in dieſen
Tagen erſcheinen wird. Er beſtreitet darin, politiſche
Agitation getrieben zu haben, bis auf eine Ausnahme am
29. Juni d. J., wo er in einer Verſammlung in Bahr
dorf das Wort ergriff, die nach ihm lediglich zum Zwecke
der Gründung eines evangeliſchen Arbeitervereins einbe
rufen war. Dieſe Rede liegt im Wortlaut noch nicht vor.
Wir begnügen uns darum mit der Darſtellung des Her
gangs der Dinge. Bahrdorf liegt im zweiten braun
ſchweigiſchen Wahlkreis, in dem zwiſchen dem Landwirt
Schwerdtfeger und dem Sezialdemokraten Wenzel eine
Stichwahl ſtattfinden mußte. Am 22. Juni hatte im Ort
eine Wahlverſammlung ſtattgefunden. in der Domänen
pächter Vollrath vor der Sozialdemokratie warnte. Er
knüpfte dabei an ein Braunſchweiger Flugblatt an, das
ſehr ſcharf gegen die Sozialdemokratie ins Zeug ging.

Hierauf hat dann Schall das Wort ergriffen Er
hat ermahnt, ſeinem Beiſpiel zu folgen und ſich bei der
Stichwahl der Stimmabgabe zu enthaälten, da man mit

Sonnabend, den 19. Auguſt
gutem Gewiſſen keinen Sozialdemokraten wählen könne
und andererſeits die Wahl des anderen Kandidaten zwar
das Wohl der Großgrundbeſitzer und die Erhöhung des
Brotkornpreiſes, aber nicht das Wohl der Arbeiter beför
dern würde. Die Landwirtſchaft in Braunſchweig leide
keine Not und werde in den Landtagen ſchon reichlich
vertreten durch eine große Zahl von Großgrundbeſitzern
Wenn der Vorredner aber dennoch für gut befände, vor
der ſozialdemokratiſchen Partei nachdrücklich zu warnen,
ſo könne er nur dann darin mit einſtimmen, wenn ſolcher
Warnung auch Wahrheit zu Grunde läge; im anderen
Falle müſſe er ſolche Warnung, die ihre ganze Kenntnis
blos aus ſolchem ganz unwiſſenden Wahlflugblatte ſchöpfe,
für geradezu gefährlich halten. Roheit der Geſinnung
und Wildheit der Begierden, und Lug und Trug gebe es
überall; es ſei nichts als Verleumdung, dieſe Untugenden
nur der ſozialdemokratiſchen Partei aufzubürden. Daß die
ſozialdemokratiſche Partei den Meineid und das Verbrechen
verherrliche, ſei eine ſolche entſetzliche Beſchuldigung,
daß ihm faſt die Sprache ausginge; da habe der be
kannte Staatsanwalt Romen in Hamburg, von dein
dieſe Rede eigentlich ausgegangen, ſich doch viel
vorſichtiger ausgedrückt. Daß die ſozialdemokratiſche Partei
das Familienleben auflöſen und zwar wie der Vorredner
geſagt, eine Menſchenfabrik etablieren wolle, ſei ganz und
gar nicht wahr die Auflöſung des chriſtlichen Eheſtandes
und damit des Familienlebens ſei von ganz anderer Seite
viel tauſendmal mehr bedroht, und wer das nicht ſehe,
der müſſe blind ſein oder wolle nicht ſehen. Die Angriffe
gegen die chriſtliche Eheſtiftung ſeien viel älter, als die
ſozialdemokratiſche Partei; ja als das Wort „ſozial“ über
haupt. Schon vor mehr als 100 Jahren ſeien die
ſchlimmſten Angriffe nach dieſer Seite geſchehen aus Geſell
ſchaftskreiſen und Parteien, die der heutigen Sozial
demokratie geradezu ſchnurſtracks entgegenſtänden. Daß
die Sozialdemokraten den Boykott brauchten, ſei gar nicht
zu verwundern weil derſelbe Bohkott in viel grauſamerer
und unbarmherzigerer Weiſe von ihren Gegnern längſt
vorher und in aller Stille hinter den Kouliſſen zur An
wendung gekommen ſei. Warnung gegen die Sozial
demokratie ſei recht, aber ſolche Warnung wirke das
Gegenteil. Die ſozialdemokratiſche Partei bringe und
drohe Gefahr über unſer Vaterland, weil ſie Klaſſen gegen
einander aufhetze, weil ihr eine ſo bittere Feindſchaft gegen
die Religion anhafte, und weil ſie das Volk in Aufregung
bringe, dadurch, daß ſie ihm eine ungewiſſe Zukunft als eine
ſichere, feſte und baldige Glückſeligkeit in Ausſicht ſtelle.
Vor der Sozialdemokratie warnen, ſo wie geſchehen, das
heiße blos den Teufel an die Wand malen, daß die
Sozialdemokratie noch viel weiter vordränge, ja wohl gar
im deutſchen Volke zum Siege gelange, das ſei faſt keinem
Zweifel unterworfen. Es lägen der Sozialdemokratie ſehr
viele Wahrheitsmomente zugrunde, ſie vertrete mit Energie

die Lage der Arbeiter, und daß dieſe gebeſſert werden
müſſe, das zu leugnen, hieße nur die Sozialdemokratie
noch fördern. Daß der Roggen vor 2 Wintkern der
Himpten ca. 7 Mk. gekoſtet habe, ſei mit eine Folge des
Kornzolls geweſen, und bei einem Bedarf von einem
Himpten Roggen die Woche ſei der Verdienſt bei vielen
Mark 7,20 geweſen, bei andern noch nicht mal ſo hoch.

So die Ereigniſſe am 22. Juni. Acht Tage ſpäter
hielt dann Schall die oben erwähnte Verſammlung zwecks
Gründung eines evangeliſchen Arbeitervereins. Die dort
gehaltene Rede will er in ſeiner Broſchüre mitteilen. Sie
iſt der Anſtoß geweſen, den Gemeinderat zur Stellung des
Antrags auf Verſetzung zu veranlaſſen Auf die Ent
ſcheidung der Kirchenbehörde iſt man Zeſpannt Wir
kommen auf den Fall noch zurück.

Elbingerode, den 18. Auguſt.

Gnutfreund werden uns die Franzoſen nie
werden. Es heißt ſie daher zu bekämpfen, nicht durch Haß,
ſondern durch Beſtrebungen, die uns frei machen von ihrem
Einfluſſe. Es iſt noch nicht lange her, da mußte jede beſſere
deutſche Schneiderin und jede feinere deutſche Familie ein
franzöſiſches Modeblatt haben, und der unverſchämt hohe
Vierteljahrspreis von 10 Mark und darüber wurde freudig
bewilligt. Seitdem die jüngſte, aber vollendetſte Schöpfung
auf dem Gebiete der Mode, die „Große Modenwelt,“ ihren
Siegeslauf über Deutſchland und weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus angetreten hat und Kenner feſtſtellten, daß
die „Große Modenwelt“ an Neuheiten, Auswahlsreichtum und
chie leider hat die deutſche Sprache für dieſes franzöſiſche
Wort keinen bezeichnenden Erſatz ferner an anmuütigen
Darſtellungen der Mode, an Vielſeitigkeit und Gründlichkeit
der Kleiderſchnitte und an vornehmer Ausſtattung bei er
ſtaunlich billigem Bezugspreiſe (1 Mk. viertelfährlich) weſent
lich Beſſeres lieferte als die franzöſiſchen Blätter, da wurde
der franzöſiſche Ballaſt ſofort abgeſchütkelt, und die Große
Modenwelt“ als maßgebendſte Beraterin für die Mode und
Verwandtes herangezogen. Die franzöſiſche Modekönigin

1893.
iſt durch deutſches, zielbewußtes Handeln in Feſſeln gelegt,
mögen weitere deutſche friedliche Thaten helfen, dem fran
zöſiſchen Uebermute zu ſteuern!

Ja, ja,“ ſprach da die milde Tante, „ſo ging
es vielen, die ich kannte! Vor der Hochzeit haben ſie
das große Wort, daß ſie täglich eine Fleiſchſuppe auf
ihrem Tiſche haben wollen der Liebſte iſt es ja ſo ge
wohnt aber nachher, wenn s Haushaltsgeld nicht mehr
reicht, dann jammern ſie!“ Aber das Haushaltsgeld wird
reichen und doch eine, ſogar treffliche Fleiſchſuppe aufge
tiſcht werden können, wenn man es nur anzufangen ver
ſteht, und den Allerweltshelfer, das Liebig ſche Fleiſchextrakt,
richtig anwendet. Mit ſeiner Hilfe kann man aus Knochen
und Fleiſchabfällen, ja ſelbſt ohne dieſe, nur mit etwas
Rindermark und Suppengrün, die kräftigſten Suppen her
ſtellen, ohne eine Ausgabe für das ſpäter ſchwer verwend
bare Suppenfleiſch machen zu müſſen. Man braucht den
Brühen nur auf jeden Liter 6 Gr. Liebig's Fleiſchextrakt
zuzufügen, während man 10 Gr. Fleiſchextrakt braucht,
wenn man ohne Sparſuppe, nur aus Waſſer, mit oben
genannten Zuthaten, die Suppe herſtellt. „Merk Dirs,
Nichtchen!“ ſagte die Tante.

Aus der Amgegend.
EWernigerode, den 18. Auguſt 1883

e „Haltet Frau Muſika in Ehren!“ lautet der
Wahlſpruch des Bundes der vereinigten Norddeutſchen
Liedertafeln, welcher am 13. d. Mts. in Nienburg an der
Weſer kagte. Dieſer Wahlſpruch ſollte in Muſik geſetzt
werden, es wurden aber die von den Preisrichtern als recht
gut bezeichneten beiden Arbeiten abgelehnt, weil die
Kompoſition zu kompliziert und nicht prägnant genug das
Textwort zum Ausdruck gebracht hatten. Da fand die An
gelegenheit, wie man dem „Br. Tageblatt“ ſchreibt, folgende
Löſung Schon während der zweiten Sitzung des Sänger
tages (Sonntag Morgen) hatte Muſikdirektor Guſtav
Ehrhardt aus Wernigerode, den Gedanken der
Beratungen entſprechend, einen kurzen Entwurf gemacht,
den er mehreren Bekannten zur Prüfung zeigte. Jm
Garten Zum Anker wurden ſodann unter Mitwirkung
des Muſikdirektors H. Schrader aus Braunſchweig noch
kleine Aenderungen vorgenommen und hierauf die ganz
einfach gehaltene, aber dafür ſehr wirkſame Kompoſition
von mehreren Anweſenden gleich praktiſch erprobt. Dieſe
Probe fand ſolchen Anklang, daß man beſchloß, den kleinen
Satz am Abend während der Feſttafel durch ſämtliche
Liederväter zu Gehör zu bringen und ſich dann auch über
die event. Annahme ſchlüſſig zu machen. Vorweg be
merken wollen wir gleich, daß die Ausführung des Wahl
ſpruches am Abend großen Anklang fand und derſelbe
ſofort von den anweſenden Vertretern der Liedertafeln als
Bundeswahlſpruch angenommen wurde.

Bad Harzburg, 14. Auguſt. Wie ſchon erwähnt,
hat der Geh. Kommerzienrat Frhr. v. Aſche dem Balneo
logen Lippert beide Patente zur Herſtellung kohlenſaurer
Thermalbäder für den Harz abgekauft. Ueber dieſe Pakente
wird Nachfolgendes mitgeteilt. Die großen Vorzüge,
welche die an Kohlenſäure reichen Soolbäder bei den ver
ſchiedenſten Krankheiten des menſchlichen Organismus den
an Kohlenſäure armen gegenüber beſitzen, haben den Wunſch
rege werden laſſen, auch die künſtlich gemiſchten Mineral
bäder durch gleichzeitige Zuſetzung von Kohlenſäure in
ihrer Wirkung den natürlichen möglichſt ähnlich zu machen.
Bisher war es nicht möglich, die Kohlenſäure an das
Waſſer derartig zu binden, daß ſie ſich während der ganzen
Dauer des Bades reichlich in kleinen Bläschen auf dem
Körper anſammelte, um dort ihren wohlthätigen Einfluß
auf die Haut des Kranken auszuüben, wie dies bei den
natürlichen Bädern der Fall iſt. Ebenſo ſchnell wie Kohlen
ſäure eingeführt, entwich dieſelbe dem Waſſer. Erſt Herrn
Lippert ſoll es angeblich gelungen ſein, ein Verfahren zu
erfinden, welches ermöglicht, die Kohlenſäure an das
Waſſer zu binden, und dadurch die Anforderungen, welche
an ein kohlenſaures Thermalbad geſtellt werden, zu erfüllen.

Bad Harzburg, 15. Auguſt. Aus Anlaß der
morgen ſtattfindenden goldenen Hochzeit von Konſul H.
H. Meier brachten die Hütten und Bergleute der von
ihm gegründeten früheren „Mathildenhütte“ dem Jubelpaare
heute Abend einen Fackelzug und ein Ständchen. Prinz
Heinrich hat ſein Bildnis (Radierung von Profeſſor
Eilers) mit eigenhändiger Widmung mit dem Auftrage
überſenden laſſen, daſſelbe morgen früh zu überreichen.
Der Senat von Bremen und zahlreiche Korporationen
laſſen dem weitbekannten Begründer des Nordd. Lloyd
großartige Adreſſen zugehen, ſo die Bremer Handelskammer,
der Norddeutſche Lloyd, die Bremer Bank, die deutſche
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger und der deutſche
Kriegerverein.
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Verfälſchte ſchwarze Seide.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man
kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen,
verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur
ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der ver
fälſchten nicht. Die Seiden-Fabrik G. Henneberg, K.
u. K. Hoflief.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto und zollfrei ins Haus.

Politijche Cars an.
Dentſches Reich.

Se Majeſtät der Kaiſer gewährte am Montag
Abend um 7 Uhr dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi
den erbetenen Jmmediatvortrag. Zur Abendtafel, die um
8 Uhr ſtattfand, waren mit Einladungen beehrt worden:
der Reichskanzler Graf v. Caprivi mit ſeinem Adjutanten,
Major Ebmeyer, der Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſt
Radolin, Oberſt und Flügeladjutant v. Lippe. Am
Dienstag um 1 Uhr vorm. ritt der Kaiſer vom Königl.
Schloſſe nach dem Tempelhofer Felde, um dort die Pa-
rade über die Truppen des Gardekorps abzunehmen.

Ueber das Frühſtück im Offizierkafino des am
Montag in Berlin eingerückten 4. Garderegiments, zu dem
Se. Majeſtät der Kaiſer erſchienen war, weiß die „Voſſ.
Ztg.“ zu berichten, daß etwas mehr als 130 Perſonen an
der Tafel Platz genommen hatten. Der Kaiſer hatte zur
Linken den Regimentskommandeur Frhr. v. Gemmingen,
zur Rechten den Generaloberſt v. Pape. Auch der Ober
bürgermeiſter Zelle und der ſtellvertretende Stadtverord
netenvorſteher Dr. Alexander Meyer waren geladen. Der
Regimentskommandeur brachte den Trinkſpruch auf den
Kaiſer aus. Dieſer ergriff ſelbſt zweimal das Wort, das
zweite Mal, um den ſilbernen Pokal, den die Stadt Span
dau dem Regiment geſchenkt hatte, durch einen Trinkſpruch
auf dieſes einzuweihen. Auch den Vertretern der Stadt
Berlin trank der Kaiſer zu.

Nach einer Wiener Meldung der „Köln. Ztg.“
wird Se. Majeſtät der Kaiſer bei ſeinem Beſuch
der ungariſchen Manöver weder in Peſt noch in Wien
Aufenthalt nehmen. Der Kaiſer trifft am 17. September
zu den Manövern ein und fährt nach Schluß der ein
tägigen Uebungen mit dem öſterreichiſchen Kaiſer zu den
Hirſchjagden in der Erzherzogs- Albrecht Herrſchaft Bellye,
von wo er direkt heimkehrt. Ob er bei der Rückfahrt in
Wien am 26. unmittelbar durchreiſt oder einige Stunden
zum Eſſen in Schönbrunn verweilt, ſteht noch nicht feſt.

Oberpräſident von Goßler hat, wie aus Thorn
gemeldet wird, die Nachricht dorthin gelangen laſſen, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer in dieſem Jahre die Pro
vinz Weſtpreufen nicht beſuchen werde. Bekanntlich
war der Beſuch des Kaiſers anläßlich der im September
in Thorn ſtattfindenden großen Belagerungsübungen in
Ausſicht geſtellt.

Nach dem am Dienstag ausgegebenen Bulletin
iſt in dem Befinden des Herzogs Ernſt von Coburg
Gotha eine Aenderung nicht eingetreten.

Als die Fürſtin zu Wied in Begleitung der
Königin von Rumänien die Kirche beſuchte, ſolperte ſie,
wie die „Köln. Ztg.“ meldet, über einen Teppich, fiel
und brach den Arm.

Eine Berliner Zuſchrift der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
über den Plan, in Danzig und Stettin Freihäfen
zu errichten, bemerkt Richtig iſt, daß ſolche Pläne nicht
nur in Erwägung gezogen ſind, ſondern daß ſich auch der
preußiſche Handelsminiſter für deren Verwirklichung ſehr
intereſſiert. Aber es ſind noch erſt die unumgänglichen
Grundlagen für die Ausführung der ehr koſtſpieligen
Pläne zu ſchaffen. Dazu gehört vor allen Dingen ein
großes finanzielles Entgegenkommen der beteiligten Ge
meinden. Deſſen ſich in dieſer Beziehung zu vergewiſſern,
hat der Handelsminiſter Vertreter der Staats- und Ge-
meindebehörden verſchiedener Oſtſeeſtädte zu einer im Laufe
des nächſten Monats zu Berlin ſtattfindenden Beſprechung
eingeladen. An maßgebenden Stellen finden die Pläne
von vornherein das größte Wohlwollen. Namentlich ſoll
ſich auch der Finanzminiſter Dr. Miquel ſehr dafür inte
reſſieren und ſeinerſeits jedes Entgegenkommen in Ausſicht
geſtellt haben.

Wie nach der „Natl. Korr.“ beſtimmt verlautet,
ſollen die preußiſchen Landtagswahlen wieder in die
letzte Oktober und erſte Novemberwoche gelegt werden.

Das neue Heim des Hausminiſteriums.
Einige Blätter hatten neulich mitgeteilt, daß Finanzminiſter
Miquel das Palais Wilhelmſtraße 64 erworben habe.
Wie jetzt bekannt wird, hat er das Haus nicht für ſich,
ſondern für die Krone angekauft. Das Grundſtück war
bereits bisher für das Hausminiſterium gemietet worden.
Dieſes ſoll jetzt auf dem Grundſtück Wilhelmſtraße 64
untergebracht werden, weil in das dem Kronfideikommis
gehörige Palais Wilhelmſtraße 73, in dem ſich das Haus
miniſterium befindet im kommenden Winter die Söhne
des Kaiſers einziehen ſollen. Dem Schloß fehlt bekanntlich
ein Park, während das Grundſtück Wilhelmſtraße 79
prächtige Parkanlagen beſitzt, in denen ſich die Prinzen
umhertummeln ſollen.

Der Wißmanndampfer ſoll nach einer Meldung
aus Mozambique im September zur Abnahme bereit ſein.

Lholera. Der „Reichsanz.“ ſchreibt „Unter
der polniſchen Arbeiterſchaft im Oſten Berlins ſind in den
letzten Tagen Erkrankungen an Brechdurchfall vorgekommen,
von denen ſich bei der bakteriologiſchen Unterſuchung drei
als Cholera herausgeſtellt haben. Die Vermutung ſpricht
für eine Einſchleppung aus Ruſſiſch-Polen. Seitens der
Behörden ſind ſofort die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen
worden ſo daß die Erwartung berechtigt erſcheint, daß

der Gefahr einer weiteren Ausbreitung der Krankheit vor
gebeugt iſt.

Das atheniſche Blatt „Akropolis“ hat wiederholt
berichtet, daß die Urſache des Ausſcheidens des Erbprinzen
von Sachſen-Meiningen aus dem aktiven Militärdienſt
einer Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Erbprinzen zuzuſchreiben ſei. Der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen hat den Profeſſor J. K. Mitſotakis, ſeinen
früheren Lehrer des Neugriechiſchen beauftragt, in den
atheniſchen Blättern dieſe Nachricht kategoriſch zu demen
tieren, da zwiſchen dem Kaiſer und ihm, dem Erbprinzen,
das beſte Einvernehmen beſtehe. Die jetzt eingetroffenen
atheniſchen Blätter veröffentlichen dieſes Dementi.

Zum ruſſiſchen Zollkrieg. Der „Poſt“ wird
aus Süd Rußland geſchrieben Die Stimmung der Gute
beſitzer in SüdRußland iſt entſchieden gegen die erfolgte
Erhöhung der ruſſiſchen Zölle, ſoweit ſie Deutſchland be
treffen, da deren nachteilige Wirkung durch den Zollaufſchlag,
den Deutſchland begreiflicher Weiſe auf ruſſiſches Getreide
gelegt hat, ſich ſchon jetzt ſehr fühlbar macht. Dem Finanz
miniſter wird kein Loblied geſungen. Durch die Mißernte
im vorigen Jahre iſt die Mehrzahl der Gutsbeſitzer in ihren
Geldmitteln ſehr beſchränkt, die Preiſe ſämtlicher Getreide
arten ſind augenblicklich ſtark gefallen, Vorſchüſſe ſind ſchwer
zu erhalten und zu Abſchlüſſen von Getreide Lieferungen mit
Anzahlungen, wie ſonſt üblich, ſind die Getreidehändler
nicht geneigt. Nach der Schleſ. Ztg. iſt eine Ver
mehrung des deutſchen Aufſichteperſonals an der preußiſch
ruſſiſchen Grenze in Schleſien nicht in Anregung gebracht
worden. Neuere Ermittelungen haben ergeben, daß vor
läufig wenigſtens kein Anlaß zu einer ſolchen Maßregel
vorliegt.

Zu der Ernennung des Grafen von Poſa-
dowskyWehner zum Reichsſchatzſekretär erfährt der „Ham.
Cour.“, daß der Kaiſer, als ihm auf ſeiner Kreuzerfahrt in
der Oſtſee die Berliner Zeitungen zugingen, in denen als
vorausſichtlicher Nachfolger des Frhrn. v. Maltzahn die Herren

v. Huene und v. Schraut genannt wurden, ſeiner Ver
wunderung und Mißbilligung über dieſen Eingriff der Preſſe
in ſein Recht, ſich ſeine Berater und Diener frei zu wählen,
in den ſchärfſten Ausdrücken Luft machte. „Deshalb braucht
aber heute, nachdem die Kaiſerliche Entſcheidung gefallen iſt,
und zwar ſo, daß die amtliche Mitteilung im „Reichsanzeiger“
die volle Wirkung eines unerwarteten Ereigniſſes für ſich
hatte, nicht etwa verſichert zu werden, daß in keinem Augen
blicke ſeit Auftauchen der Frage der Neubeſetzung des Staats
ſekretariats des Reichsſchatzamtes und an keiner der Stellen,
die verfaſſungsmäßig berufen ſind, in ſolchem Falle Vorſchläge
zu machen, an die Wahl des Heren v. Huene oder des
Herrn v. Schraut gedacht worden ſei. Es ſind ſogar noch
mehr Perſonen in Frage gekommen, es hat aber für keine
der in Anregung gebrachten Kandidaturen ſoviel günſtiges
angeführt werden können, um den Kaiſer von ſeinem Vor
haben abzubringen, dem Reichsdienſt friſches Blut zuzuführen
durch Ernennung einer Perſönlichkeit, die er bei ſeinen
wiederholten Beſuchen in Poſen kennen und ſchätzen gelernt
und über deren Befähigung er ſich mittlerweile auf das
Genaueſte zu informieren vermocht hatte.“

Der Würzburger Katholikentag ſoll angeblich,
nach einer telegraphiſchen Meldung verſchiedener Blätter, von
Montag Abend wegen Choleragefahr wahrſcheinlich verſchoben
werden. Nach der „Germania“ wiſſen die Lompetenten
Stellen davon nichts.

Ausland.OeſterreichUngarn. Eine Abordnung des Ver
eins reiſender Kaufleute überreichte Montag dem Handels
miniſter anläßlich der ſchwebenden Verhandlungen mit
Rußland eine Denkſchrift, daß den Kaufleuten und Ge
ſchäftsreiſenden jüdiſchen Glaubens der Eintritt nach
Rußland unterſagt oder höchſt erſchwert werde und daher
die Vorteile des neuen Vertrages gegenſtandslos ſeien,
wenn einem großen Teile der Handelswelt die Möglichkeit
benommen werde, Handelsbeziehungen anzuknüpfen. Der
Miniſter ſagte zu, die Frage im Auge zu behalten.
Eine Montag in Prag abgehaltene Vertrauensverſammlung
von unabhängigen Sozialiſten aller Schattierungen legte
heftigen Widerſpruch an den Tag gegen die Ausſchließung
der unabhängigen Sozialiſten und Anarchiſten auf dem
Züricher Kongreß. Auf Bebel, Singer und Liebknecht
wurden Pereatrufe ausgebracht. Aus Wien meldet
man Jn Arad iſt ſeit zwei Tagen in der Feſtung das
Militär in Bereitſchaft, da die Studenten vor dem rumä
niſchen Inſtitut „Viktoria“ rumänenfeindliche Kundge
bungen veranſtalteten. Das Miniſterium hat die ſtrengſten
Maßnahmen angeordnet.

Frankreich. Die franzöſiſchen Sozialiſten ſind
wie aus Paris berichtet wird, von Zürich höchſt verſtimmt
eingetroffen. Jhre Blätter, wie die „Lanterne“, führen
aus, die Kongreſſe ſeien ein Poſſenſpiel: der deutſche
Sozialismus lege die Hand auf die ganze Bewegung und
laſſe die Franzoſen fortwährend fühlen, daß ſie Beſiegte
ſeien; es ſei Zeit, daß ſich die franzöſiſchen Sozialiſten
vom Schlepptau loslöſten und ihre eigenen Wege gingen.

Das Urteil des Schiedsgerichts in der Behrings-
meerfrage beſagt: 1) Rußland hat niemals Alaska an
die Vereinigten Staaten oder das ausſchließliche Recht der
Robbenfiſcherei im Behringsmeer jenſeits der gewöhnlichen
Grenzen des Küſtengebiets abgetreten 2) Großbritannien
hat weder anerkannt noch bewilligt an Rußland das Recht
der ausſchließlichen Gerichtsbarkeit über die Fiſcherei im
Behringsmeere; 3) das Behringsmeer iſt einbezogen in
den Begriff „Großer Ozean“, welcher im Vertrage von
1825 zwiſchen Großbritannien und Rußland feſtgeſtellt iſt.
Nach dieſem Vertrage hat Rußland weder das ausſchieß
liche Recht der Gerichtsbarkeit im Behringsmeere, noch
das ausſchließliche Recht der Robbenfiſcherei außerhalb der
gewöhnlichen Grenzen des Küſtengebietes ausgeübt oder
beſeſſen; H alle Rechte Rußlands an Teile des Behrings
meeres öſtlich der im Vertrage zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Rußland im März 1867 feſtgeſtellten See

grenze ſind vollſtändig an die Vereinigten Staaten über
gegangen; 5) den Vereinigten Staaten ſteht kein Recht
des Schutzes des Eigentums auf Robben zu, die ſich auf
den Vereinigten Staaten gehörigen Inſeln des Behrings
meeres aufhalten, wenn dieſe Robben ſich außerhalb der
gewöhnlichen Grenze von drei Meilen befinden. Das
Schiedsgericht ſetzt ſodann in mehreren Artikeln ein Regle
ment zum Schutz und zur Erhaltung der Robben im
Behringsmeer außerhalb der Grenzen der Gerichtsbarkeit
der einzelnen Regierungen feſt.

Schweiz. Jn Zürich hat der Eiſenbahnarbeiter
kongrefz Reſolutionen betreffend den Achtſtundentag, den
wöchentlichen 36ſtündigen Ruhetag und die Einſtellung
des Güterverkehrs am Sonntage angenommen. Ein An
trag auf Geſamtſtreik beim Ausbruche eines Krieges wurde
abgelehnt, dagegen die Solidarität in als berechtigt aner
kannten Streikfällen beſchloſſen. Der nächſte Kongreß wird
im Oktober 1894 in Paris abgehalten.

Großbritannien und Jrland. Im Unterhauſe
erklärte Gladſtone, der Vertrag mit Deutſchland verhin
dere auch angeſichts des Streiks die Einführung von Aus
fuhrzöllen auf Kohlen. Grey erklärte, nicht Witu ſei
angegriffen, ſondern eine Veſte, in der ſich der Häupt
ling mit einer Räuberbande eingeniſtet habe. Da von
dort her verräteriſche Schüſſe auf eine Truppeneskorte
abgegeben ſeien, wurde es nötig, die Veſte zu nehmen.
Eine Marinebrigade, von ſudaneſiſchen Truppen unter
ſtützt, erſtürmte die Veſte.

Rußland und Polen. Das Geſetzblatt ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, nach welchem die An

nahme von Silber in Barren oder in alter Münze
durch den Münzhof zum Umtauſch oder zur Umprägung
in neue Münze eingeſtellt und die Einfuhr ausländiſcher
Silbermünze, ausgenommen chineſiſche Jamben, nach Ruß
land verboten wird. Der Finanzminiſter ſetzt den Termin
für das Jnkrafttreten dieſer Verordnung feſt. Aus
Odeſſa wird gemeldet, daß infolge des Zollkrieges Nei
bungen zwiſchen dem ruſſiſchen Finanzminiſterium
und dem Auswärtigen Amte hervorgerufen ſeien. Von
ſehr einflußreicher Seite werde ein Druck auf Witte aus
geübt, ihn zu unmittelbarer Eröffnung der Verhandlungen
mit Deutſchland zu veranlaſſen

Amerika. In Waſhington brachte der Vorſitzende
der Finanzkommiſſion des Senats, Vorhees, einen Geſetz
entwurf ein, nach welchem die Nationalbanken, welche
zinſentragende Rententitres der Vereinigten Staaten de
ponieren, von dem Münzkontroleur Bankbillets erhalten
ſollen und zwar in einem Betrage, welcher dem Geſamt
betrage des Nominalwertes der hinterlegten Papiere gleich
kommt, vorausgeſetzt, daß das von jeder Bank eingezahlte
Kapital nicht niedriger iſt, als die gedachte Summe. Der
Schatzſekretär Carlisle ſtunmt dem Entwurf zu und ſchätzt
die Zunahme des Münzumlaufes, welche ſich aus der
Vorlage ergeben würde, auf 19 Millionen Dollars.
Aus Buenos-Ayres wird gemeldet; Eduardo Olivera
iſt zum Gouverneur der Provinz BuenosAyres ernannt
worden. Die Regierung trifft Maßregeln, die aufſtändiſche
Bewegung zu unterdrücken. Es geht das Gerücht, in der
ganzen Republik werde der Belagerungszuſtand erklärt
werden. Jn Laplata dauert der Straßenkampf fort.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 14. Auguſt. Wie es ſchon in ſo

vielen anderen Harzſtädten geſchehen iſt, geht man auch
hier ſchon ſeit langem mit dem Plane um, ein ſtädtiſches
öffentliches Muſeum einzurichten. Man iſt bereits zur
Wahl des Direktoriums geſchritten, und zwar wurden ge
mäß eines früheren Abkommens von den ſtädtiſchen Ver
waltungsmitgliedern kürzlich die Stadtverordneten Oberlehrer
Klügel und der durch ſeine Ausgrabungen des alten
Kloſters Michaelſtein bekannte Kreisbauinſpektor Spehr
und in der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung des Alter
tumsvereins der durch viele Schriften berühmte Geſchichts
forſcher Oberlehrer Steinhoff und Oberamtsrichter Ribben
trop gewählt. Es iſt alſo ſomit die Verwirklichung eines
lange gehegten Planes nahe gerückt und wird nunmehr
unſere Stadt noch um eine Sehenswürdigkeit mehr be
reichert werden.

Goslar a. Harz, 15. Auguſt. Die Deutſche
geologiſche Geſellſchaft hielt geſtern im „Bürgergarten“
ihre erſte Sitzung ab, die von etwa 60 Gelehrten beſucht
war. Profeſſor Klockmann-Klausthal eröffnete die Ver
ſammlung und gedachte der im letzten Jahre verſtorbenen
Mitglieder, beſonders des hochverdienten Profeſſors Loſſen,
des großen Harzkenners. Bürgermeiſter von Garßen be
grüßte die Gäſte im Namen der Stadt Goslar, desgleichen
Oberbergrat Direktor Köhler-Klausthal im Namen der
Bergakademie. Zum Vorſitzenden ward Berghauptmann
von Strombeck gewählt. Nach Erledigung des Geſchäft
lichen erhielt Dr. Lang-Oſterode das Wort, der über
„Natur und Geneſis des kryſtalliniſchen Schiefers“ redete.
Profeſſor Stelzner Freiberg berichtete über „vulkaniſche Er
zeugniſſe (ſogen. Bomben) in Auſtralien“, Profeſſor
Lepſius über die „geologiſchen Verhältniſſe Attikas“. Be
vor die Sitzung geſchloſſen wurde, brachte Geheimrat
Hauchecorne Berlin ein Hoch auf Herrn von Strombeck
aus. Am Nachmittage beſuchten die Gäſte unſere Sehens
würdigkeiten und begaben ſich darauf nach dem Steinberge.

Thale, 15. Auguſt. Am vergangenen Sonn
tage konnte eine Geſellſchaft junger Leute, welche eine
Leiterwagenpartie in das Selkethal unternommen hatten,
leicht von einem Zuge der Gernrode-Harzgeroder Eiſen
bahn überfahren werden. In der Nähe von Alexisbad
mußte das Fuhrwerk einen Bahnübergang paſſieren. Jn
demſelben Augenblicke brauſte ein Zug heran, wodurch die
Pferde ſcheu wurden, und da keine Barriere vorhanden
war, über die Bahn hinwegraſten. Hierbei ſtürzten drei
Männer vom Wagen und einer darunter derart, daß er
lebens gefährliche Verletzungen davontrug. Derſelbe mußte,
nachdem er von einem herbeigerufenen Arzte verbunden
war, per Kutſchwagen nach hier zurückgeſchafft werden.
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mittleren Handelsſtande an.

linke Auge drang und der Tod ſofort erfolgte.

feuer aus. 30 Scheunen ſind abgebrannt, der Schaden iſt
bedeutend, die Uhrſache iſt unbekannt.

die Annahme einer Begrüßung des Fürſten Bismarck in
Kiſſingen durch meiningiſche Verehrer hat Dr. Chryſander

der verkehrten Seite geöffnet und, ſobald er den Inhalt

e

Wäre der Wagen ein paar Sekunden ſpäter auf der
anderen Seite angelangt, ſo wäre das Unglück unbedingt
noch viel größer geworden.

Haſſelfelde, 15. Auguſt. Vom heutigen Tage
ab iſt die in unſerer Stadt für Wanderer eingerichtete
NaturalVerpflegungsſtation, welche infolge des unge
heuern Atdranges von armen Reiſenden kurz nach dem
Brande zu ſehr in Anſpruch genommen war und darum
geſchloſſen werden mußte, wieder eröffnet worden.

Wittenberg, 14. Auguſt. Die hieſige reitende
Artillerie Abteilung hat jetzt eine Reihe von Uebungen be
gonnen, die das Ziel haben, Truppen und Geſchütze im
Notfall über einen Fluß zu ſetzen, ohne die gewöhnlichen
militäriſchen Hilfsmittel, Brückentrain, Pontons u. ſ. w.
nur mit den Mitteln, die ſich in jedem, an einem Fluſſe
liegenden Orte finden, alſo zunächſt mit gewöhnlichen Hand
kähnen. Die Uebungen haben damit begonnen, die Mann
ſchaften zunächſt mit der Führung ſolcher Fahrzeuge vertraut
zu machen, was bei dem ſtarken Strom der Elbe ſeine
Schwierigkeiten hat. Im weiteren Verlauf ſoll das Durch
ſchwimmen der Pferde und danach die Ueberführung der
Geſchütze geübt werden. Letztere ſoll auf zwei gekuppelten
Handkähnen mit Bretterbelag ausgeführt werden.

Leipzig, 15. Auguſt. Der hier erſcheinende „Teut“,
politiſcher Sprecher der Teutobürger Partei, erläßt einen
von mehr als Einhundertvierzig Namen unterzeichneten
Aufruf zu dem am 11. September 1893 in Kaſſel ſtatt
findenden Kongreß Deutſcher Mittelſtände, auf welchem
die Organiſation eines allgemeinen Verbandes Deutſcher
Mittelſtände“ ins Leben gerufen werden ſoll. Die Unter
zeichner des Aufrufs verteilen ſich über faſt ganz Deutſch
land und gehören größtenteils dem Handwerker- und dem

Indes ſind auch andere
Kreiſe vertreten.

Ludwigsluft, 15. Auguſt. Während der Manöver
der hieſigen Dragoner bei Karſtädt ſtürzte ein Reſerviſt
aus Roſtock ſo unglücklich, daß ihm die Lanze durch das

Rudolſtadt, 15. Auguſt. Sonntag brach hier Groß

Meiningen, 15. Auguſt. Auf eine Anfrage über

hierher gemeldet, daß die Begrüßung am 20. Auguſt
möglich ſein werde.

Spandau, 14. Auguſt. Geſtern Vormittag erſchien
bei der Polizei ein junger Fabrikſchloſſer und überbrachte
ein etwa 10 em langes, 7 em breites und 2 em hohes
Holzkäſtchen, das er ſoeben, in Papier gehüllt, als Poſt
ſendung erhalten hatte. Er hatte es, zu ſeinem Glück an

erblickte, die Ueberzeugung gewonnen, daß man ihm eine
Höllenmaſchine geſchickt habe. Der Polizeiinſpektor be
ſichtigte den Jnhalt, der ſich als ein mit großer Kunſt
fertigkeit fabriziertes Uhrwerk darſtellte. Der Hohlraum
war mit Pulver ausgefüllt. Hätte der Empfänger das
Käſtchen an der vorderen Seite geöffnet, ſo wäre ein
ſpitzer Drahtſtift mit einem Zünder in Berührung ge
kommen. Außerdem waren noch Zündhölzchen in der
Weiſe angebracht, daß ſie bei der Oeffnung in Brand ge
ſetzt werden mußten Der Polizeiinſpektor entfernte eine
Menge Pulver und legte die Maſchine dann in einen
Waſſerbehälter, um das gefährliche Ding unſchädlich zu
machen. Nach wenigen Minuten explodierte die Höllen
maſchine im Waſſer unter ſtarkem Knall und dichtem
Qualm. Ein Schaden iſt an dem Hauſe nicht angerichtet
worden; auch Perſonen wurden nicht verletzt. Die Ex
ploſion läßt darauf ſchließen, daß in der Maſchine ſich
außer dem Pulver noch eine andere Exploſivmaſſe be
funden hatte. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. Jm
Verdacht, der Anfertiger und Abſender der Höllen-
maſchine geweſen zu ſein, ſteht ein polniſcher Metall
arbeiter. Die Unterſuchung iſt im Gange. Die Sendung
iſt auf dem hieſigen Poſtamt aufgegeben worden.

Spandau, 15. Auguſt. Zur Exploſion erfährt man
weiter, daß der Verfertiger der Höllenmaſchine, der Pole
Anton Pikoczki, ſich bei den Vernehmungen noch immer
ſchweigend verhält. Das Piſtolenſchloß, welches ſich in
dem Packete befand, ſcheint einer ſogenannten Kinder
piſtole entnommen zu ſein. Da nun die Schlagfeder nicht

hatte P. hinter dem Hahne eine Feder aus gelbem Meſſing
draht befeſtigt, die ſo kräftig war, daß ſie die Exploſion
durch den Hahn hervorbringen konnte. Die Poſtſendung
war mit einem weißen Bindfaden umgeben, deſſen Ende
in Verbindung mit der bereits genannten Gummiſchnur
den Hahn in Spannung hielt. Wäre der Bindfaden beim
Oeffnen des Packetes durchſchnitten worden, ſo mußte die
unmittelbare Folge die Exploſion der Höllenmaſchine ſein.
Durch dieſe Vorrichtung iſt es auch erklärlich daß das
Packet bei der Abſtempelung auf der Poſt nicht in die
Luft gegangen iſt. Nach der Exploſion iſt in der Wache
eine zerplatze Röhre gefunden worden, die durch Exploſiv
ſtoffe geſchwärzt war und aus der Höllenmaſchine gepflogen
iſt. In welchem Zuſammenhange dieſe Röhre mit dem
Mechanismus ſteht, iſt bis jetzt noch nicht geklärt worden.
Erwieſen iſt, daß Anton Pikoczki ſich mit der Anfertigung
von Zauberapparaten in ſeinen Mußeſtunden beſchäftigt
hat und es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß das in
ſeinem Koffer vorgefundene, zerhackte Geld eher zu einem
Eskamotage-Kunſtſtückchen, als zur Komplettierung der
Höllenmaſchine Verwendung finden ſollte. Jm Uebrigen
ſcheint Pikochki ſeine Fingerfertigkeit auch zu Diebſtählen
benutzt zu haben, denn es ſind bei ihm Gabeln gefunden
worden, die anſcheinend in Kiel von ihm entwendet
worden ſind.

Würzburg, 15. Auguſt. Die Flucht des Leutnants
Hoffmejiſter aus der Unterſuchungshaft, in die er wegen
ſozialdemokratiſcher Agitation genommen war, geſchah mit
großer Entſchloſſenheit. Als der Gefängniswärtergehülfe
dem Gefängenen Morgens Waſſer brachte, ſprang Hoffmeiſter
raſch zur Thür hinaus, dieſe hinter ſich abſperrend. Unbe-
hindert gelangte er auf die Straße und ging in der Richtung
gegen Grombühl fort, um, wie es ſcheint, hier in irgend
einer Weiſe Unterkunft zu finden. Er verfehlte jedoch den
Weg und kam direkt auf den Bahnhof. Um nicht erkannt
zu werden, ſpannte er einen Regenſchirm auf. Da aber
ünterdeſſen ſeine Flucht gemeldet worden war, hatte man
die nötigen Vorbereitungen getroffen. Hoffmeiſter wurde
auch alsbald erkannt, feſtgenommen und wieder eingeliefert
Die angeſetzte Verhandlung am 18. Auguſt wird möglicherweiſe
nach dieſem Vorfall abermals vertagt.

Hannover, 15. Auguſt. Geſtern ſtarb hier der
Rentier Alfred von Seefeld im 62. Lebensjahre Früher in
der Helwingſchen Hofbuchhandlung mit ſeinem Kollegen
Schmorl thätig, gründete er gemeinſam mit dieſem am 1.
Januar 1852 unter der Firma Schmorl u. v. Seefeld die
Verlags und Sortimentsbuchhandlung, welche er auch nach
dem Tode Schmorl's allein weitexführte, 1891 aber an die
Gebrüder Knothe überließ. Er hatte dem Geſchäft einen
großen Aufſchwung zu geben verſtanden, war früher auch
ein ifriger Türner, ſowie Vorſtändsmitglied im Tierſchutz
verein und im Verein der Vegetarianer. Literariſch iſt er
auch aufgetreten durch Schilderung ſeiner Reiſe nach Korfu
und Griechenland

Altsna, 15. Auguſt. Der Plan für den mit
einem Koſtenaufwande von 1,500,000 Mk. in Altona an
zulegenden Fiſchereihafen hat jetzt die Genehmigung der
Staatsregierung erhalten und ſoll der Hafenbau unvor
züglich in Angriff genommen werden.

Aus der Reichshauptſtadt.-15.- In das Krankenhaus am Friedrichshain ſind
geſtern 3 Perſonen unter choleraverdächtigen Symp-
tomen eingeliefert worden. Zwei derſelben ſind bereits
tot, eine befindet ſich noch in Behandlung. Das Gerücht,
es ſei aſiatiſche Cholera hierbei vorhanden geweſen, wird
durch die Ausſprüche ärztlicher Autoritäten dementiert,
nachdem kein Grund zu Beſorgniſſen vorliegt. Die
bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Pieckoczki, der Verfertiger der im Polizeibureau
zu Spandau explodierten Höllenmaſchine iſt am Montag
Nachmittag vom Unterſuchungsrichter vernommen worden.
Er ſtellt jede Beziehung zu der That in Abrede Er be
hauptet ruſſiſcher Unterthan zu ſein; er iſt bei Warſchau
1860 geboren. Er iſt von Profeſſion Maurer, ſcheint aber
auch aus früherer Thätigkeit in Fabriken in mechaniſchen
Arbeiten bewandert zu ſein. Ueber den Zweck ſeiner An
weſenheit in Spandau giebt er an, daß er die Abſicht hatte
in der königlichen Pulverfabrik Arbeit zu nehmen.

Ausland.Paris, 16. Auguſt. Das Wahlmanifeſt Andrieur',
welcher als früherer Polizeipräfekt ſeine Kandidatur unter

im Stande geweſen wäre, die Patrone zu entzünden, ſo

Bekanntmachungen.

das Protektorat des Papſtes als der höchſten moralischen

W

1889 goldene Medaille-
500 Mark in Gold,

wenn Oréme Grolieh nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen
Seberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
Naſenröte e. beſeitigt und ven Teint
vis ins Alter blendend weiß u. n
friſch erhält. Keine Schminke. Preis
M. 1,20. Man verlange ausdrücklich

werden

an den

S.

vie „Grème Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachghmungen giebt.

Savon Grolich dazu gehörige Seife

66 Pfg.ar lien's Hair Milkon, das beſte

Haakfärbemittel der Welt Bleifrei
M. 2,— und Mk. 4

Hauptdepot J. Grolich, Brünn.
Zu haben in alen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adolf
Meyer und Gust. Alsleben,
Drogerien, Wernigerode.

krankheiten.

e

Das
von 7 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich geöffnet.

Blankenbürg, im April 1893
Die Direktion der Harzer Werke.

Privat Klinik Geiersberg
am Gehege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtalt f. Magen, DarmNerven-
krankheiten,
(Orthopädie), Hals Naſen- Blaſen-

Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

BRübeländer Eropfſteinhshlen
jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormittags 9 1 Ahr und uachmiktags von 2 6 Uhr
Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet.
Knochen-Museum

Ter 7727cHocorar
Ouchard
S Ahtiler Voßzbetlchsrt
ODACIAFMIT MASSIGEM P Es

chirurgiſche Krankheiten,

Dr. Kollosser, Dr.

Autorität ſtellt, erregt großes Aufſehen. Ein großer
Teil der Blätter erklärt, Andrieux ſei nicht mehr ernſt zu
nehmen.

London, 16. Auguſt. Die Folgen der geringen
Kohlenproduktion machen ſich täglich empfindlicher fühlbar.
Die Kohlenpreiſe ſteigen fortwährend. Jn Leeds kbnnen
die Kohlenhändler kaum die Hälfte der Beſtellungen aus
führen. Zahlreiche Fabriken ſind wegen Kohlenmangels ge
ſchloſſen. Die Kohlenförderer beſchloſſen in einem Meeting,
die Forderung der Lohnerhöhung aufrecht zu erhalten und
durch Verſammlungen an den Bergwerkseingängen die Arbeit
zu verhindern.

London, 16. Auguſt. Nach einer Meldung aus Buenos
Ayres geſtaltete ſich die politiſche Situation geſtern gefahr
drohender als je. Truppen und Polizeimannſchaften be
wachen einzelne Stadtviertel, wo Unruhen befürchtet
wurden. Zur Verſtärkung der Garniſon wurden 2000
Soldaten in die Stadt verlegt. Zwei Bataillone ſind im
Regierungspalaſt aufgeſtellt worden.

Wie aus Malta gemeldet wird, führte ein engliſches
Schiff, „Miran Stuarts“, zwei Cholerakranke und einen
Choleratoten an Bord. Das Schiff wurde nicht in den
Hafen gelaſſen

Buenos-Ayres, 16. Auguſt. (Meldung des
„Reuter' ſchen Bureaus“.) Auf dem Bahnhofe in La Plata
fand geſtern zwiſchen den Nationaltruppen und den Radi
kalen ein hartnäckiger Kampf ſtatt, bei welchem drei Mann
getötet nnd etwa vierzig verwundet wurden. Alle öffent
lichen Gebäude in La Plata ſind von den Nationaltruppen
beſetzt. Die Mitglieder der von den Radikalen daſelbſt
eingeſetzten proviſoriſchen Regierung haben ihre Poſten
verlaſſen. Der Bundeskongreß in BuenosAyres wird
heute über die Proklamierung des Belagerungszuſtandes
und weitere ſtrenge Maßregeln beraten.

Bombay 16. Auguſt. Die Ruhe dauert an. Die
Zahl der wieder geöffneten Magazine hat ſich vergrößert.
Für das heute ſtattfindende HinduFeſt ſind von den Be
hörden Maßregeln getroffen worden, um etwaigen Unruhen
zu begegnen.

Wellington (Neu-Seeland), 16. Auguſt. Das
Repräſentantenhaus hat ein Geſetz angenommen, das den
Frauen, auch den eingeborenen Maoris, das Wahlrecht
gewährt.

Cheviot und Loden à Mk. U75 per Meter
Velour und Kammgarn à 235 per Meter

nadelfertig ca. 140 em. breit, verſenden in einzelnen Metern
direkt an Jedermann.

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft
Oettinger& Co. Brankfurt a. M Fabrik-Depöt.

Muſter bereitwilligſt franko ins Haus.

Wenn Tauſende es beſtätigen, wenn die be
rühmteſten Profeſſoren und eine ſehr große Anzahl praktiſcher
Aerzte ſich in anerkennender Weiſe über ein Präparat, wie
es die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
ſind, auslaſſen, dann unterliegt es gewiß keinem Zweifel
mehr, daß es ſich nur um ein durchaus reelles Haus und
Heilmittel handeln kann. Nur ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit
verdanken die Schweizerpillen ihre heutige allgemeine Ver
breitung, melche von keinem andern Mittel erreicht wird.
Man leſe die 400 amtlich beglaubigten Zuſchriften, welche
innerhalb 8 Wochen eingelaufen ſind; die ächten Schweizer
pillen mit dem weißen Kreuz in rotem Grunde ſind à Schachtel
Mk. I. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandteile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr. Vitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentiau und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Hauptdepot: Magdeburg, Löwen-Apotheke.

Bedeutende Betriebserſparniſſe n
in jeder

maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewerbes
oder der Landwirtſchaft durch Aufſtellung einer Wolf ſchen
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der
rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in
Magdeburg-Buckan ſeit mehr als 30Jahren alsSpezialität
gebauten halbſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des

Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungs
fähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf
allen deutſchen Lokomobil-Konkurrenzen den Sieg davon

daſelbſt iſt morgens

getragen.

ücher-Verein freunde
liefert ſeinen Mitgliedern jährlich 8
deutſche Originalwerke (keine Ueber
ſetzungen): Romane, Novellen, all
gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Litte
ratur, zuſ. mindeſtens 150 Druck
bogen ſtark, für vierteljährlich Mk.
8,75; für gebundene Bände Mk.
4,60. Sahungen und ausführl.
Proſpekte durch jede Buchhandlung
und durch die Geſchäftsſtelle

Verlagsbuchhandlung
Friedr. Pfeilstücker,

Berlin W., Bayreutherſtr. 1.
Zu beziehen durch die Woldag'ſcheBuchhandlung. Harzburg. s
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Lokales.
Die von dem hieſigen landwirthſcha

verein am 17 d. Mis auf dem Bleichenkop
Thierſchau iſt verhälinißmäß g zahlreich be
Zur Vertheilung gelangten 28 Prämien und

a vullen: 1. Pris E. Juſt 20 Mk,
20 Mk. 3. E. Juſt 20 Mk.

b. gühe: 1. Preis Oelmonn Rotheh
2. C. Saatzen 30 Mk., 3. Wwe. MengerRot

Oelmann Rothehütte 25 Mk.,
Mark, 6. C. Kartmann 20 Mk,
8. W. Schmidt 15 Mk. 9. E. Goebells Mk.,

4. KüſterNeuehütte 10 Mk.

5. A. Dickmann hier 25
7. F. Schmidt 20 Mk.,

10 Mk. 11. El Goebet 10 Mk., 12. Fr. Menger Rothe

hütte 10 Mk. ee. Rinder: 1. Preis Bäcker MehlertKönigshof 25
Mark 2. C. Fiſcher 20 Mk 3. Fr. Klaue 20 Mk., 4. Fr.
Schmidt 15 Mk 5. E. Niewerth 15 Mk. 6. Fr. Klaue
10 k. 7. E. Kaiſer 10 Wek., 8. Fr. Schmidt 5 Mk.
Ferner: Fr. Schmidt auf ein Paar Zugochſen 15 Mk.

Nachdem die Prämienverthilung beendigt, begaben
ſich die Ausſteller, an der Spitze die Preisrichterkommiſſion
mit der Lüders' ſchen Muſikkapelle, in die Stadt zurück und

zwar zunächſt nach dem Hotel zun Goldenen Adler. Da
ſelbſt gedachte der Vorſitzende des Kreisvereins, Herr
Bürgermeiſter Hanff, in einem Hoch der ſchweren Arbeit bei

Preisgerichtsftlichen Kreis nfe veranſtaltete
ſchickt worden.
zwar:
2. C. Snotzen

ütte 35 Mk.hehütte 30 M das trefflichemachte der
Nentier Bille
jähriger Erfa
tab ler als10. C. Klaue

der Vertheilung der Prämien Seitens der Mitglieder des

der Herren Rentier Billeb Oterode, Land

Hierauf ging

Daſſelbe zeugte

Mahl. Eine bemerkenswerthe Aeußerung
um die Harzer Viehzucht hochverdjente Herr
b. Er behauptete nämlich auf Grund lang
hrung, daß im Harz die Viehzucht ren
die Landwirthſchaft ſei.

Rübeland, den 17 Auguſt 1893.
Die Geburt eines kräftigen Söhnchens

zeigen hocherfrent an
Chemiker Fr Baertling

u. Frau
Elbingerode, den 17. Auguſt 1893.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute ſtarb nach des HErrn un

erforſchlichem Rathe meine lirbe
Frau, Minna geb. Köneke,

plötzlich am Herzſchlage.
Um ſtilles Beileid bittet tiefbetrübt

„H Fiſcher sen.
Die Beerdigung wird nächſten Sonn

tag Nachmittag 5 Uhr ſtattfinden
Elbingerode. 18. Auguſt 1893.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 5 Uhr ver

ſchied ſanft nach kurzem ſchweren
Leiden der Königl. Hegemeiſter a. D.

Heinrich Dreyer
im 78. Lebensjahre

Beerdigung findet Montag Nachmittag 4Uhr ſtatt. s Was 2
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

e
Kreuzthal b Rübeland, 16. Aug. 1893.

Helite früh 4 Uhr entſchlief ſanſt nach
längerem Leiden meine inniggeliebte Tochter

und unſere inniggeliebte Schweſter

Frieda
in ihrem 9. Lebensjahre,
Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Anna Spandau, geb. Löhning,

Otto und Paul Henneberg.
Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr ſiatt.

e

Meine

BADFANST L
iſt jeden Sonnabend Nachmittag und Sonntags geöffnet und empfehle ich dieſelbe
zur regen Benutzung Jm Abonnement ermäßigte Preiſe

E. Niewerth.

e e e

Empfehle ſehr gute

HerrenSchaftſtiefel
W n 50 Pfg. Auch ſind ArbeitsSchuhe ſtets

Chr. Saatzen, Schubwaarenlager.

Plbingeröder Konsum- Verein,
E. G. mit beſchr. Haftpflicht.

Zu der auf
Sonntag den 20. d. Mts, Nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Zum Blauen Engel“ hierſelbſt anberaumten

Sencral-versammmniung
werden die Vereins Mitglieder biermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
I. ger tege pro Geſchäftshalbjahr 1893 und DechargeEr

theilung,
2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes bezw. über die

Höhe der den Mitgliedern für dieſe Periode zu vertheilenden Dividende,
3 Wahl von vier Aufſichtsraths Mitgliedern
Elbingerode, den 10. Auguſt 1893.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths-
A. Heinzmann.Loker. u. Wiesen Verpachtung.

lVerkaufsanzeige.
Jm Auftrage des Herrn volzhändlers

Knackſtedt werde ich am
Sonnabend den 19. d. Mit

Abends S Uhr,
im „Hotel Liebetruth“ hierſelbſt den auf
der Unart belegenen etta drei Morgen
großen volzlagerplatz in drei Parzellen offent
lich meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkaufen,
wozu Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einge
laden werden

Zu dem Verkaufe des Grundſtückes
des Holzhändlers Herrn Knackſtedt be
merke ich, daß der Verkauf des Logier
hauſes und der Staketten bereits

heute Sonnabend den 19, d. Mts,
Nachmittag S KUhe

an Ort und Stelle auf der Unart ſtatt
finden wird und zwar von den Staketten
jedes Mal 30 laufende Meter

Elbingerode, den 19. Auguſt 1893
H. Kohlruſch.

Aufforderung
Wer an meinen verſtorbenen Ehemann

noch Forderung zu haben glaubt, wolle Rech
nung kis l. September d, Js. einſenden.

Gleichzeitig erſache Tiejenigen, welche dem
ſelben noch Zahlung zu leiſten haben, das
bis zum gleich n Termine erledigen zu wollen.

Elbingerode, den 15. Auguſt 1d93.

Frau W. König.
Für Zahnbedürftige

bin ich
Sonnabend den 19. Lugnſt

in Elbingerode, Hotel Zum goldeMontaag, den 21 Auguſt 1893, Abends 7 Uhr,
ſollen folgende Grundſtücke in der Gaſtwirthſchaft von C. Sagatze zu Elbingero de
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

nen Adler (A. Müller) von Morgens
9 6 Uhr Abends zu ſprechen.

J. Gellert, Wernigerode,
Burgſtraße 47,

Herren und K
owie Arbeitshoſen zu billigſt geſtellten

naben- Anzüge
Preiſen bei Bedarf angelegenttlichſt.

Becher.
Oeſentlicher

Dieſen e S Elbingerode. Hüttenorte.ſchule erere welche mir noch fur Waſſerleitungsanſagen 12. Sonntag n. Trinitatis.
r nochmals auf bis 20. Auguſt d. Js. Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve. Rothehüite Vorm 9 Uhr Becchte,

Zahlung zu leiſten Ford 5 Nachm. 11, Uhr Katechiſ. P. prim. Greve Uhr Predigt P. see. Zettel.erungen, welche his zu obigem Tage Laſualien: P. gee. Zettel Könige hofnicht heglichen ſind, werden ausnahms los eingeklagt. SlendBlankenburg a H den 4 Auguſt 1893.

F. Lüning.

h ähhähhähähhheähheähheähhähähhähähhähhähhhhhh ä
Gottesllienst,

h ähähähähhähhähähhähääää z z
Redaktion, Truck und Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode.

Hierzu 1 Beilage.

wirth W. ArtmannWernigerede und Oekonom Fr. Schmidt
hierſelbſt, welches zahlreichen Beifall fand.
es im Feſtzuge nach dem Kurhotel Waldhof, woſelbſt Nach
mittags 1 Uhr das Feſteſſen ſtattfand
wieder von der allgemein bekannten guten Küche und Keller
des Herrn Niewerth, und auch verſchiedene Hochs würzten

Bekanntmachung. Des ſeitherigen Pächters Pachtdauer Inſtitut für künſtliche Zähne,
Alle, die an den verſtorbenen Gaſt Bezeichnung des Pachtgebotes. Plomben und ſchmerzloſe

wirth und KolportageBuchhändler Wil Name Wohnort. vom bis Zahnoperationen.helm Schröter in Elbingerode For Ein fleißiger und ordentlicher Arbeiderungen haben, werden hiermit aufge Atr an der Unerts Ohr et anen Elbingerode, 1. Okt hoe t r der auch als Maſchinenführe
fordert, ihre Rechnungen behufs Regu Wieſe am Todtemann, Tiſtr. 102 Walbart e 1893. a Tiſahrung beſiht, erhält ſofort vauernde

lierung bis zum 15. September an des A, Spengler Könighof x Anſtellung.
Unterzeichneten Adreſſe zu ſenden Gleich ESpielbach 894 Terſelbe x Fr Kohlruſch,
zeitig bin ich ermächtigt, reſtierende For- e e Kalkbrennerei Rothehüt tederungen im Buchhandel und der Gaſt Acker Spengler Auch erhalten noch etliche Steinbrechert am braunen Wege, Diſtr. 221 Ei i ewirthſchaft einzuziehen und bitte ich die großen Horn m 223 de Andre en ind dauernde Arbeit r
Beträge bis zum 3. September d. 9s Aug. Knopf x Geſunde, kräftige
an mich zu entrichten. Kieſittig. Tiſtr. 228 e Carl JeſſeH. K o h Ur u ſch. r 75 v ſt S t Derſelbe 7 r LaudammeNB. Berückſichtigt werden nur ſol qhe eſterwinkel, Diſtr. 223 u en x geſucht, die ſchon einige Monate genährt
Forderungen, die mit den Geſchäftsbü Waldaro e hat. Adreſſen nebſt Altersangabe von
chern des Verſtorbenen übereinſtimmen. F. Klapproth Amme und Kind einzureichen an die
3 s per ich, daß die rückſtändigen Aue an dende Dy r Wittwe Liebchen Expedition dieſer Zeitung I
eitſchriften, ſoweit ſie vorhand i nholz, Diſtr. 2 A. Gries n emir in Empfan e e n en on v e Pnnehetnmne Mariepfang genommen werden können. Wie a Hainhols Diſtr. 222 a A. Sinnemann beſte s, verkauft

Stadtil S ieſe Lindla, Diſtr. 130 A. Tronnier Elend JStädtiſche Sparkaſſe an der warmen Bode, Diſtr. 29ab Th. Kohlruſch Tanne Hotel Kronprinz.
Dinstags und Freitags, v. am dorſtört Buchhof, Diſtr. 29b, 3021 G. Kohlruſch Wietfeld x Benneckenſtein.s W n Uhr am Sehersthal, Diſtr. 214 X. Lauer |Elbingerodel

Saiers Elend den 14 Auguf 1868 2 bis 3000 MarkDonnersta wnt Der Forſtmeiſter ſind ſofort zu verleihen. Ausk. ertheiltgs, von 10 11 Uhr.e Eupfehle Roeder die Expedition dieſes Blattes.
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